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Sie lesen heute

GERSTHOFEN

Walzerseligkeit und
schmissiger Cancan
In die gute alte Welt der Operette
mit ihren Walzern und Arien ent-
führte ein Abend in der Stadthalle
Gersthofen. Wie viel dabei gebo-
ten war und warum das Publikum
begeistert jubelte, als die bekann-
testen Melodien des Genres erklan-
gen, lesen Sie auf »Seite 3

MEITINGEN-LANGENREICHEN

Neues Gesetz hätte
Windrad wohl verhindert
Selten waren sie sich hier so einig
wie nach der jüngsten Gesetzes-
verabschiedung. Der Tenor von
Verfechtern und Gegnern im Mei-
tinger Ortsteil Langenreichen lau-
tet: Das Windrad wäre wohl nicht
an dieser Stelle gebaut worden,
wenn das Gesetz 2013 schon gegol-
ten hätte. »Seite 8

Region Augsburg

LECHFELD

Frischer Wind
auf dem Lechfeld
Die vier Gemeinden Untermeitin-
gen, Graben, Klosterlechfeld und
Obermeitingen nutzen die Städte-
bauförderung, um mit einem Ent-
wicklungskonzept mehr Lebens-
qualität zu schaffen – und über-
winden dabei bisherige Hürden.

»Augsburg-Teil Seite 25

DIEDORF

Unsicherheit bei Eltern,
Lehrern und Schulkindern
Eltern machen sich Sorgen um ihre
Schulkinder in Diedorf: Zum
zweiten Mal in diesem Jahr schon
sollen Unbekannte aus einem Auto
heraus Kinder in der Nähe der
Schule angesprochen haben. Jetzt
schilderte ein Grundschüler eine
solche Begegnung. »Seite 10

Amüsante Geschichten aus der FCA-Geschichte
Autorenlesung Warum es künftig einen 112. Grund geben könnte, den FC Augsburg zu lieben

VON OLIVER REISER

Neusäß Autorenlesungen sind meist
lehrreich. Mit großen Augen und
offenen Mündern registrierten die
meist jugendlichen Zuhörer im
Sportheim des TSV Neusäß, als
Markus Krapf davon erzählte, dass
es vor rund zehn Jahren noch keine
Fanartikel des FC Augsburg zu kau-
fen gab. Geschweige denn Men-
schen, die damit in der Stadt herum-
liefen. Über viele Geschichten und
Anekdoten, die davor passierten,
berichtet ein Autorenquintett in sei-
nem Buch „111 Gründe, den FC
Augsburg zu lieben“. So ein Buch
gibt es für alle Bundesligavereine,
die Augsburger Version, zusam-
mengestellt vom Markus Krapf,
dem ehemaligen FCA-Geschäfts-
führer zu Bayern- und Regionalliga-
zeiten, Walter Sianos, Gründer des
ersten Fanklubs „Augsburger
Jungs“ und Herausgeber der FCA-

Stadionzeitung, Andreas Schäfer,
der tief im Archiv gegraben hat, so-
wie Tilman Horch und Florian Eise-
le, Redakteur unserer Zeitung, die
dann eher für die Neuzeit zuständig
waren, ist aber wohl die witzigste
und mit den meisten Interna ge-
spickte Ausgabe.

So wurde zum Beispiel ein Funk-
tionär geoutet, der per E-Mail zur
Vorstellung eines neuen Trainers,
dessen Namen noch streng geheim
war, eingeladen hatte, aber eine Da-
tei mit der Bezeichnung „Veh.doc“
angehängt hatte. Der in Bonstetten
lebende Armin Veh, derzeit Trainer
beim nächsten FCA-Gegner VfB
Stuttgart, kommt in diesem Buch
ebenso vor wie die Augsburger Fuß-
ballikone Helmut Haller, mit der
der FCA in den Siebzigerjahren ans
Tor zur 1. Bundesliga geklopft hat-
te. Dann ging es hinab bis in die
Niederungen der Bayernliga, in der
man gegen den TSV Aindling, den

SC Sand oder den 1. FC Nürnberg II
spielte. „Heute spielen wir nicht
einmal mehr gegen die erste Mann-

schaft des Clubs“, stellte Krapf fest.
Namen aus dieser Zeit, in der die
meisten FCA-Fans noch gar nicht

geboren waren, riefen Schulterzu-
cken hervor. Etwa der extravagante
Joseph Babatunde, der mit dem
Porsche von Peter Bircks seine Run-
den drehte, oder Christian Okpala,
der seinen in der Kabine furzenden
Mitspieler schlug. Bestens bekannt
ist Sascha Mölders. Der aufgrund
seines heldenhaften Auftritts mit ei-
nem Pflaster auf der gebrochenen
Nase und seinem historischen Sieg-
treffer gegen den FC Bayern Mün-
chen zum „Fußballgott“ gesalbte
Kicker kommt natürlich auch in
diesem Buch vor. Schmunzelnd
lauschte Mölders, wie er von Florian
Eisele charakterisiert wurde.

Für viele FCA-Fans beginnt die
Geschichte des mittlerweile in der
vierten Saison in der Bundesliga
etablierten Klubs mit Daniel Baier
oder Sascha Mölders. Das Buch mit
den Geschichten aus der Geschichte
könnte für sie der 112. Grund sein,
den FC Augsburg zu lieben.

„Fußballgott“ Sascha Mölders (Mitte) ist einer von 111 Gründen, den FC Augsburg zu

lieben. Das behaupten zumindest die Autoren des gleichnamigen Buches. Von links

Andreas Schäfer, Markus Krapf, Walter Sianos, Moderator Tom Scharnagel und Flo-

rian Eisele. Foto: Marcus Merk

Als Komparsen bei dem Fernseh-
film mitzumachen, gefällt den Män-
nern. Es bringt ein bisschen Ab-
wechslung in ihren Alltag. „Wir
sind ganz begeistert, dass sich so
viele Menschen freiwillig gemeldet
haben und mitmachen wollten“,
sagt Produzentin Föringer.

Drei Tage waren sie und ihr
Team bei der Firma in Herbertsho-
fen. Insgesamt drehen sie 22 Tage
lang an 18 verschiedenen Schauplät-
zen. Auf das Stahlwerk bei Meitin-
gen sind sie zufällig gestoßen. „Wir
wollten es gerne so authentisch wie
möglich haben“, erklärt Föringer
die Drehortwahl. Der Großteil der
Arbeit komme erst, nachdem die
Aufnahmen schon im Kasten seien,
sagt sie. Dann beginnen der Schnitt
und die Nachbearbeitung. So wer-
den zum Beispiel aus den rund 70
Zuhörern von Habers Ansprache im
Film etwa 140. Im März übergibt
die Produktionsfirma Hager Moss
den fertigen Film dann an die ARD,
wann genau er ausgestrahlt wird,
steht bisher nicht noch fest.

Stahlmagnat lässt die Verbitterung
über seine Erblindung ungehemmt
an seiner Betreuerin aus.

Vom Balkon herab spricht Theo
Olsson nun zu seinen Mitarbeitern.
Er möchte ihnen zeigen, dass er wie-
der ganz der Alte ist und auch ohne
Augenlicht weitermachen wird. Wo
im Film später die Belegschaft ge-
spannt ihrem Chef lauscht, ist noch
nichts zu sehen als grauer Betonbo-
den. „Später drehen wir mit Statis-
ten das Publikum der Ansprache“,
erzählt Anja Föringer. Sie ist als
Produzentin für den Film zuständig.
Mitarbeiter der Lech-Stahlwerke
spielen die Belegschaft von Olsson-
Stahl. Einige von ihnen stehen schon
jetzt gespannt am Rand und schauen
dem Filmteam bei der Arbeit zu.

Das Logo von Lech-Stahl auf ih-
ren Blaumännern ist überklebt und
auch auf den Helmen auf ihren Köp-
fen steht Olsson. „Für die Drehar-
beiten haben wir die Räume sogar
neu gestrichen“, erzählt einer von
ihnen. Wo jetzt das Kamerateam
steht, sei davor ein Lager gewesen.

den sich die Kamera richtet, steht
Peter Haber. Der schwedische
Schauspieler ist unter anderem für
seine Rolle als Kommissar Beck be-
kannt. Seine Lippen bewegen sich,
was er sagt, kommt beim Filmteam
am Boden nicht an. Der Lärmpegel
ist zu hoch. Wenige Zentimeter von
seinem Mund entfernt hält ein Mann
ein Mikrofon von oben herab – die
einzige Möglichkeit, um überhaupt
Originalgeräusche aufzunehmen.
Hinter Haber steht Sönke Möhring
in blauem Nadelstreifenanzug und
ebenfalls mit Helm auf dem Kopf.
Im Film spielt er Habers Sohn.

Die Szene, die gerade gedreht
wird, wird im Film ein Schlüsseler-
lebnis für Haber sein. Er spielt den
Stahlmagnaten Theo Olsson. Sein
Leben lang hat er in der Fabrik ge-
arbeitet. Genau wie sein Stahl ist er
ein harter Typ. Doch plötzlich er-
blindet er und muss neu lernen sich
im Leben zurechtzufinden. Die jun-
ge Sissi (Alwara Höfels) soll ihm auf
diesem Weg helfen. Doch die beiden
sind wie Feuer und Wasser. Und der

VON CHRISTINA HELLER

Meitingen-Herbertshofen Der Boden
bebt und der ganze Raum dröhnt
vom Lärm der Maschinen. Etwa 20
Leute mit orangenen Warnwesten
und roten Helmen auf dem Kopf
wuseln durcheinander. Manche von
ihnen haben Knöpfe im Ohr, sodass
sie über Funk miteinander sprechen
können, andere tragen Ohrenstöp-
sel, um den Produktionslärm der
Lech-Stahlwerke auszublenden.
Von der Decke hängt eine Art sil-
berner Regenschirm. An der Stelle
des Stockes ist ein Scheinwerfer be-
festigt. Auf einem Podest steht ein
Kameramann und hat seine Linse
auf einen Balkon gerichtet, von dem
aus man die ganze Halle überblicken
kann.

Die Lech-Stahlwerke, in denen an
normalen Arbeitstagen flüssiger
Stahl in Form gegossen wird, sind
Schauplatz eines Filmdrehs. „Klare
Sicht bei milden Temperaturen“
heißt er und wird im Auftrag der
ARD gemacht. Auf dem Balkon, auf

Schauspieler mimen Stahlarbeiter
Fernsehen Bei den Lechstahl-Werken entsteht ein Film für die ARD.

Drei Tage lang hat ein Team dort gedreht – auch mit den Mitarbeitern des Betriebs

Herbertshofen, Lech-Stahlwerke, Dreharbeiten zu dem Film „Klare Sicht bei milden Temperaturen“: (von links) Regisseurin Pia Strietmann im Gespräch mit den Schauspielern

Sönke Möhring, Alwara Höfels, Peter Haber und Johannes Herrschmann. Foto: Andreas Lode

Sei ein Teil
vom Projekt

Mitmachen und
gewinnen

Landkreis Augsburg Jede Stimme
zählt, das sagt man so leicht. Doch es
stimmt. Denn nur, wer seine Mei-
nung kundtut, wird sich am Ende in
einem Ergebnis wiederfinden. Das
gilt für Wahlen genauso wie für
Umfragen jeder Art. An der Online-
Umfrage unserer Zeitung haben in-
zwischen 230 Menschen teilgenom-
men. Reicht völlig aus, könnte man
jetzt sagen – tun wir aber nicht. Laut
Landesamt für Statistik leben im
Landkreis Augsburg mehr als 27000
Menschen zwischen 16 und 25 Jah-
ren. Um genau zu wissen, was sie
bewegt, brauchen wir Deine Stim-
me. Mit etwas Glück springen dabei
sogar 50 Euro Weihnachtgeld für
Dich heraus.

● Wie funktioniert
die Umfrage? Die
Online-Umfrage
(auch für
Smartphones ge-
eignet) dauert etwa
zehn Minuten und
ist für Jugendliche

von 14 bis 25 Jahren gedacht, die im
Augsburger Land wohnen.
● Wie kann ich teilnehmen? Entwe-
der ihr klickt auf unserer Internet-
seite augsburger-allgemeine-land.de
auf das grüne Banner, oder ihr gebt
den Link tinyurl.com/mjy3r3f direkt
in euren Browser ein.
● Wie kann ich gewinnen? Am Ende
der Umfrage könnt ihr eure E-Mail-
Adresse hinterlassen. Dann nehmt
ihr an einer Verlosung von achtmal
50 Euro Weihnachtsgeld teil. Die
Gewinner werden von uns benach-
richtigt und dürfen ihre 50 Euro per-
sönlich abholen.
● Sind meine Daten sicher? Ja. Deine
Angaben sind anonym und werden
nicht an Dritte weitergegeben.
● Was passiert mit den Ergebnissen?
Die Ergebnisse aus der Umfrage
drucken wir in mehreren Folgen in
den Lokalteilen der Augsburger All-
gemeinen und der Schwabmünchner
Allgemeinen ab.
● Du hast noch Fragen? Dann melde
dich bei uns unter Telefon
0821/2982146 oder schreib eine
E-Mail an christina.heller@augs-
burger-allgemeine.de (hhc, axhe)

I Bei uns im Internet
Die große Umfrage „Was bewegt die
Jugendlichen im Landkreis?“ mit einer
Verlosung von achtmal 50 Euro
Weihnachtsgeld ist im Internet zu
finden unter der Adresse
tinyurl.com/mjy3r3f

Was bewegt
die Jugend?

�
�??????

Menschen und
ihre Schicksale

Ein Vater, der die ersten Lebens-
jahre abwesend war und

schließlich als ein Unbekannter aus
der Kriegsgefangenschaft zurück-
kommt, ein Bombenangriff auf
Augsburg, der den Tod einer ge-
liebten Person bedeuten konnte
oder eine Nähmaschine, die aus ei-
nem zerstörten Gebäude gerettet
wurde und in den folgenden Jah-
ren den Unterhalt einer ganzen Fa-
milie sichern half: Dies und mehr
sind die Erinnerungen unserer Leser
an ihre eigene Kindheit im Zwei-
ten Weltkrieg, die sie in den vergan-
genen Wochen geschildert haben.

Dass sie uns heute erzählen, was
damals vor bis zu 75 Jahren pas-
siert ist und wir ihre Erzählungen
wertschätzen, ist durchaus eine
besondere und neue Entwicklung
im Umgang mit Geschichte. Si-
cher, rein militärisch betrachtet
werden Erinnerungstage an
Kriegsausbrüche und -enden schon
lange begangen.

Heute stehen dem aber Men-
schen entgegen, die in einer
schwierigen Zeit gelebt haben. Wir
lesen ihre Erinnerungen an den
Ersten Weltkrieg, der vor 100 Jah-
ren begonnen hat, in Kriegstage-
büchern oder hören persönliche Er-
zählungen vom Mauerfall vor 25
Jahren. Denn im Schicksal von Ein-
zelnen wird deutlich, was aktuelle
Ereignisse tatsächlich für unsere Ge-
sellschaft bedeuten. »Seite 10

Kommentar
VON JANA TALLEVI

Kriegserinnerungen

» jah@augsburger-allgemeine.de


